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Alle NosterpedtLioue « nehmen Bestellungen an
«EdieMonate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Amtlicher Thrit.

Karlsruhe , 28 . Oktober .
Durch Allerhöchste Ordre vom 17 . d. wird RegimeutS -

qaartkrmrister Srsckmar vom ( 1 . ) Leib -Dragonerregi -
men < au ^ Grund des Ausspruchs der Superarditrrrungskom -

misfio » für Offiziere und Kriezsbeamte bis zur Wiederherstel¬
lung seiner Gesundheit ia den Ruhestand versetzt .

Nicht - Amtlicher Thcit.

Telegramme.
/^ Arsmkfsrt , Dienstag 26 . Okt « , Nachmittags 5 Uhr

tü W« . Die großdeutsche Versammlung hat
heute nahezu einstimmig folgenden Antrüg, von vr . Weist
und 64 GenoAen angeitvWmen :

1) Die Resten » d«r Verfassung deSveutschen Bunde « ist rin dringen¬
de« und unadweirbaro » Bedürfnaß , sowohl um die Machtstellung nach

außen als da« Wohlbefinden und di« bürgerlich « Freiheit im Innern

kräftiger als bisher zu fordern .
2) Die Reform mutz aller » Staaten Deutschland « das Verbleiben in

der »M » Gemeinsamkeit möglich machen .
3) Sie findet ihren Abschluß m der - Schaffung einer kräftigen

vundeSexekutivgewalt mit «inn nationalen Ver¬

tretung .
4) Al « die nach den bestehenden Verhältnissen allein möglich « Form

der BundeScxekutive stellt sich die Bildung einer konzentrirten

kollegialen Exekutive mit richtiger Ausmessung deS Stimm

Verhältnisses dar .
5 ) Als erster Schritt zur Schaffung einer nationalen Vertretung ist die

von den acht Regierungen beantragte Delegirtenversammlung
anzuerkennen . Hierbei wird jedoch vorausgesetzt , daß die Regierungen
kein « Zeit verlieren , jene Versammlung zu einer periodisch wieder¬

kehrenden Vertretung am Bunde mit erweiterter Kompetenz zu

gestalten . Um ihr die nöthige moralische Geltung zu sichern , ist eine

größere Zahl von Mitgliedern erforderlich . Der Gesetzgebung der Einzel¬

staaten ist die Art und Weise der Wahl zu überlassen ; jedoch die Wählbar¬
keit nicht auf die Mitglieder der Vertretungen der Einzelstaalen zu be¬

schränken .
6) Die Reform ist aus Grundlage der bestehenden Bundesverfassung

durch Vereinbarung herbeizusühren .
7 ) Wenngleich ein BundeSgericht , dessen Unabhängigkeit gesichert

ist , al « eine Einrichtung von wesentlichem Nutzen sich darstellt , so erscheint

doch der neueste , in dieser Beziehung gemachte Vorschlag nicht zweckmäßig .

Auf der morgigen Tagesordnung befinden sich :
1 ) ein Antrag von Moritz Mo hl und 70 Genossen : Die

Versammlung möge sich für Verwerfung des deutsch - franzö¬
sischen Handelsvertrags erklären ;

2 ) ein Antrag von Varnbüler , die Gründung eines

großdeutschen Reformvereins und Vereinsblatts betreffend .
Die Versammlung wurde durch den Senator BernuS

eröffnet . Präsident : l) r . Weiß ( München ) , Vizepräsidenten :
Witte ( Hannover ) und v . Varnbüler ( Württemberg ) .

Kassel, 27. Okt. ( W. T. -B .) Heute früh waren bei der

? Air List»bahu viu Ksrirrohr «ach Maraa .
( Schluß au « Nr . 252 .)

Stationen und Bahnhöfe .

Mehr Stationen anzulegen , als die be kannten vier ; am Mühlbur -

ger Thor , in Mühlburg , in Knielingen und in Maxau , war nicht

wohl zulässig , es wäre sonst nichts für die Bahnlinie übrig geblieben ,
und eS konnte deßhalb der bescheiden « Wunsch um Anlage eines wei¬

tere» Hallpunktes gegenüber dem Geiger '
schen Bierkeller , so sehr auch

das dringende Bedürsniß geltend gemacht werden wollte , nicht berück¬

sichtigt werden .
Was aber den Stationen an Zahl abgeht , hat man ihnen an Aus¬

dehnung zugelegt , und wenn trotzdem einst eine Zeit kvmulen sollte ,
wo dies« Stationen d»S Schicksal der meisten ihrer Schwestern theilen
und für das Bedürsniß zu kleju werden sollten , so wäre dies eines

der günstigsten Ereignisse , da« man der Rheinbahn nur wünschen
kann . Die Station am Mühlburger Thor ist lediglich eine Ausnahms¬

stelle für Personen , und muß der Güterverkehr nach wie vor dem

Hauptbahnhofe verbleiben . Einer Ausdehnung ist sie , da fl« aus den

Feuerwehrplah beschränkt ist , allerdings nicht fähig — obschvn der

Keuerwehrplatz für das Geld , das er kostete, einige Ausdehnbarkeit be¬

sitzen dürste — allein als Personrnstation wird sie noch lange genü¬
gen , und sollte jemals das glückliche Ereigniß ihrer Ungenügsamkeit
eivtretm , so ist der gegenüberliegende Hardtwald groß genug , um einen

Ceutralbahnhos für ganz Deutschland darin anzulegen . Hoffentlich
werden bi « dahin die Eichen de« Hardtwaldes nicht aus Orangen ge¬
zweigt werden , was der Güterenlschädigung wegen sehr zu beklagen
wäre . Dle Station Mühlburg hat man zu dem Range einer Güter¬

station erhoben , doch scheint es der Guten bei dieser Rangerhöhung
etwa » unbehaglich zu sein . Hosseu wir , daß es ihr gelingen möge ,
ihre» Rang zu behaupten .

Knielingen wird stet« durch Bescheidenheit sich auSzeichnen , beschei-

stattgehabten ersten Sitzung der Stände 47 Abgeordnete
vorläufig zugelassen . Heute Abend erfolgte die Wahl des
Präsidenten und Vizepräsidenten , welche einstimmig auf N e -
belthau und Ziegler fiel . Beide erklärten , daß die der -
maligen Stände zu allen Landtagsgeschäften vollkommen be¬
rechtigt seien . Der Landtagskommtfsär versicherte , Alles auf -
bieteu zu wolle » , daß das vorzunehmende Werk ein Friedens¬
werk werde .

London , 27 . Okt . ( Köln . Z .) Die „ Times " und „ Daily
News " sprechen die Ucberzeugung aus , daß die europäischen
Mächte sich nicht in die griechischen Händel einmischen
werden . Die „ Morning Post " vermuthet , der Aufstand sei
von Rußland augestiftet .

Die „ Timest und der „ Herald " tadeln Earl Russell wegen
seiner neuesten , Dänemark gemachten Vorschläge .

* Neu -Bork , 17 . Okt . Berichte aus Vera - Cruz vom
22 . melden die Ankunft des Generals Forey daselbst .

Toulon , 27 . Okt . ( W . T . -B .) Das Mittelmeer -
geschwader geht diesen Abend nach Griechenland .

Turin , 27 . Okt . ( W . T . -B .) Ein Dekret des Königs
beruft das Parlament auf den 18 . Nov . ein .

Kors « , 27 . Okt . ( W . T . - B .) Der König Otto und die

Königin sind heute Morgen hier angekommen und nach Vene¬

dig weiter gereist .

Zeitungsschau.

Ueber den Handelstag liegen die Urcheile der Presse
jetzt wohl ziemlich vollständig vor .

Die „ SüddeutscheZeitung " meint , die Verhandlungen
in München hätten denjenigen Regierungen , welchen es auf¬
richtig um Verständigung in der Handelsvertrags -Frage zu
thun sei, einen Anhaltspunkt gezeigt . Es sei dies die von bei¬
den Parteien gewünschte Aenderung des § . 31 des Vertrags ,
die im Wesentlichen um dem badischen Vorschlag in der Note
vom 1. Scpt . zusammcnfalle . Dieser Vorschlag könne daher
recht gut als Grundlage für die Unterhandlungen dienen , die
man der preußischen Negierung andieten müsse .

Eines ist gewiß : sollte es gelingen , di« in der Roggenbach ' schen Note

empfohlene Aenderung zu Gunsten des Verkehrs zwischen Oesterreich und
dem Zollverein zu erreichen , so würde damit der österreichischen Oppo¬
sition die Spitze abgebrochen sein und innerhalb des Zollvereins würden
die loyalen Gegner des Vertrags — Männer wie Hänle in München ,
der Vizepräsident des Handelstags — ihre Opposition größtenlheils fal¬
len lassen . Jedenfalls scheint uns , daß diejenigen Regierungen ,
welchen es um eine Ausgleichung in Wahrheit zu thun ist, an diesem

Punkt anknüpsen müßten . Die Frage , die den Handelstag gespalten hat
— conältio sine qus non oder nicht ? — wäre für sie kein Hinderniß ;
sie würde bi - zum Schluß der Unterhandlungen mit Frankreich unerör -

tert bleiben . Von Preußen , da « sich in der günstigeren Lage befindet ,
könnte man erwarten , daß es die Initiative ergreift . Die Unterhandlun¬

gen mit Frankreich würden vielleicht begünstigt durch den dort cingetre -

tenen Ministerwechsel , obwohl auch jetzt die Wahrscheinlichkeit überwiegen

mag , daß man sich in Paris vor jedem Zugeständniß hüten wird , welches

dazu beitragen könnt «, unsere deutschen Handel zu schlichten .
Immerhin stehen , wenn der Versuch mißlingen sollte , die Dinge nicht

schlimmer als zuvor ; es bleibt vielmehr der gute Eindruck zurück , daß
man eine Ausgleichung herbeizusühren wenigstens bestrebt war .

den in der Frequenz , bescheiden in der Einnahme . Doch steht zu hof¬

fen , daß , wenn Knielingen einst einen Sängerverein , einen Turnverein

und ein Pompierkorps habe « wird , die Frequenz sich durch die alljähr¬

liche» Fahnenweihen etwas heben wird .
Die Station Maxau hat offenbar unter allen ihren Kollegen die

wichtigste Ausgabe , denn ihr liegt es ob , die Kupplerin zu machen
und ein Ehebündniß zu stisten , von dessen Zustandekommen es abhängt ,
ob die Braut einer glänzenderen Zunknnft entgegengehen , oder ob sie
als alte Jungfer ihr ärmliches Dasein verkümmern soll .

Die Station Maxau ist sich dieser Ausgabe auch vollkommen bewußt ;
schlau und kokett hat sie sich dem spröden Freier genähert und hat dem

Ahnungslosen bereits bedeutendes Terran abgewonnen . Sie hat sich
mit dem ganzen gewaltigen Apparate an Stationsgebäuden , Maschi¬

nenhäusern , Wagenremisen , Güterschoppen versehen , der nöthig ist , sich
einem so gewaltigen Liebhaber gegenüber interessant zu machen und

hat ein Netz von Schienengeleisen ausgeworfen , in dessen eisernen Ma¬

schen der Goldvogel sich sicher sangen wird .

Betrachten wir das Brautpaar etwas näher . Der Bräutigam , Herr

Rhein , vulgo . Vater Rhe ^ ," « der auch in unbewachten Augenblicken

„ der freie deutsche Rhein " genannt , ein geborner Schweizer — die

Braut . Fräulein Rheinbahn , eine geborne Karlsruherin .
Der Lebenslaus des Bräutigams ist bekannt , und es würde zu weit

führen , wollten wir ausführlich erörtern , wie er nach einer ziemlich

stürmisch verlebten Jugend sich in Konstanz durch sein breites Auftre¬

ten bemerkbar gemacht , wie er in Schafshausen Anstoß erregt , wie er

von Basel ab sich etwas einseitige jranzösische Bildung angceignet ,

jedoch bald von dieser einseitigen Verirrung zurückkehrend , sich Deusch -

land ganz in die Arme geworfen hat , um sich so zu zeigen „ wie wir

ihn hier sehen , deutsch durch und durch , deutsch auf beiden Seiten .

Seine Privatverhallniffe sind glänzend , und obschon etwas bejahrt , ist

er doch eine der besten Parthien , denn er ist nicht
' nur großer Kauf¬

mann und Spediteur , sondern auch
'
bedeutender Fischhändler - führt

Die „ Kölnische Zeitung " beschäftigt sich mit dem Ent¬
wurf zur Reorganisation des Zollvereins , wie ec vom Han¬
delstage den Regierungen zu „ schleuniger Erwägung " empfoh¬
len worden ist :

Daß die Zollvereins -Verfassung sehr dringend der Verbesserungen be¬

darf , das beweist hinlänglich die gegenwärtige Krisis . Wir glauben auch
kaum , daß Preußen in eine Erneuerung der Verträge ganz ohne Verbes¬
serungen einwilligen möchte . Jndeß von solcher noch ziemlich unbestimm¬
ten Hoffnung bis zu dem Hansemann ' schen idealen Zvllreiche mit Direk¬
torium , SkaatenhauS und Volkshaus ist noch ein gewaltiger Sprung , und
wir können nur wiederholen : Niemand weiß es bester, als Hr . Hastse -

' mann selber , daß Bayern , Württemberg , Darmstadt ec. rc. sich viel lieber

zehn Mal den preußischen Handelsvertrag als ein Mal die Hansemann -

sche Zollvereins -Verfassung gefallen lasten . Gewiß sind durchgreifend
Organisations -Verbesserungen für den zu erneuernden Zollverein sehr
dringend nolhwendig ; aber Preußen und alle ansrichtigen Freunde des

Zollvereins können , wie wir neulich schon bemerkten , in ihren Forde¬
rungen solcher sormellen Verbesserungen um so bescheidener und nach¬
giebiger sein , je mehr in den obschwebendcn materiellen Fragen die

eifersüchtigen Mittelstaaten ihren falschen Partikularismus bemeistern , d -

h . „ je conlanter sie auch bei dem jetzigen formell gleichen
Stimmengewichte die wahren Majoritätsinteressen zu
würdigen und zu befriedigen eilen . "

Letzteres haben sie jetzt vor Allem in der fernem Behandlung des Han¬
delsvertrags zu bewähren ! An diesem muß es sich sehr bald zeigen , ob
in den Kabinetten unserer deutschen Mittelstaaten ein männlicher und
gerader Verstand noch über blinde Leidenschaft dm Sieg davonzntragen
vermag !

Die „ Allg . Zeitung " ist außer sich über den Handels¬
tag ; ihr einziger Trost sind die Toaste , die man in München
auf Oesterreich ausgebracht hat :

Trostvollen Herzens iß wohl kein patriotischer Mann von München
weggegangen . Es lag eine tiefe Wahrheit darin , wenn Direktor Kar -
marjch vor der Beschlußfassung vom Freitag sagte : es wäre eigentlich für
das Ansehen des Handelsiags das Beste, wenn man ohne Beschlußnahme
auöeinanderginge . Es fehle nicht bloß an der Einigkeit , es fehle an dem
guten Willen , sich zu verstehen und noch auf Sachgründe zu hören . Der
Geist ans der Zeit von Jena , dessen Jahrestag ans den Anfang des Han -

delslags fiel , war der herrschende , und hat sich bis zum 18 . nicht in die
Stimmung von Leipzig verwandelt . Eher mit Bitterkeit als mit Bruder¬
liebe im Herzen ist man endlich auseinander gegangen . Den tiefsten
Stachel im Herzen trugen wohl die Oesterreicher davon . Fast Alle waren
sie empört , so aus einem deutschen Handelslag behandelt zu werde « -., sie,
die , wie sie sagten , Tag für Tag für das Deutschlhum ans der Bresche
stehen und das Deutschthum ausbreiten . Indessen waren sie sich be¬
wußt , ein Recht arff dm Zusammenhang mit Deutschland zu haben , und
wir hoffen , daß sie .es festhatten werden , wenn auch von gewissen Seiten
Alles geschieht , cS zu einem Privilegium onerosum zu machen . Den

Süddeutschen sind sie aufs neue werth geworden : durch ihre Wahlver¬
wandtschaft , durch ihre Begabung , durch ihre parlamentarischen Leistun¬
gen . Sie haben bewiese» , daß sie Geist von unser « Geiste find , und daß
die Süddeutschen , mit ihnen verbunden , ans jeder politischen Arena dem
Norden das nöthige Gleichgewicht zu bieten vermögen . Dem Süddeut¬
schen haben sie gezeigt , wie er ohne Organisation eine willenlos Hin - und
herlreibende Heerde bleiben wird ; sic haben ihm von bekZucht und Partei¬
taktik , welche allein Erfolge erzielt , glänzende Proben - gegeben . Auch in
diesem Sinn durste Szabel ausrusen : er wittere MediatisirungSinft in
Süddemschland ; es sei Zeit , daß die Oesterrcicher kommen . Di « Dester -

reicher aus Kronstadt und Reichenberg , aus Lemberg unh Innsbruck ,
aus Brody rmd Linz > aus Prag und Triest haben wir ern Mann zu -

stets Gold bei sich und liefert zeitweise auch Stoff für Dichter , und bei

Liesen glänzenden Eigenschaften kann es ihm wohl nschgesehen wer¬
den , daß er etwas heftigen Temperamentes und zu Zeiten Wühler ist .
Dies der Bräutigam .

Die Braut , „Fräulein Rheinbahn, " ist noch ein ganz junges Ding
und läßt sich über ihrm Lebenslauf nicht viel sagen , bekanntlich das
Beste , was man von einem jungen Frauenzimmer sagen kann . Aber
sie ist eine Karlsruherin, - und dies ist ein Vorzug , der nicht - leicht in
die Wagschale fällt , denn Karlsruhe ist berühmt durch seine liebens¬

würdigen Bewohnerinnen . Dann » ist auch kaum zu zweifeln , daß die

Verbindung zu Stande komme, denn schon hat Herr Rhein der kleinen

Karlsruher !» einige Mal schön gethan und ihr verschiedene Aufmerk¬
samkeiten erwiesen , und bereits können sie al - Verlobte betrachtet
werden .

Doch lange Bekanntschaften taugen nichts , und ist wünschenswerth , daß
der Bund in Bälde dauernd geschlossen wird . Wenn der Bräutigam die

Fluthen , die zu den Füßen seiner Erksh reuen spielen , mit einem Wald

von Masten bevölkern , wenn er seiner Braut reich beladen « Schisse

zur Morgengabe bringen wird , dann wird die Hochzeit sein . Es wird

eine bürgerliche Trauung werden . Doch, wird die Verbindung bei der

Verschiedenheit der Temperamente auch eine glückliche sein ? Ja -, sie
wird , und der Dichter lügt nicht, wenn er sagt :

„Denn wo das Strenge mit dem Zarten ,
Wo Starkes sich und Mildes paarten ,
Da gibt es einen guten Klang !"

Es ist nicht zu zweifeln , daß die Resultate dieser Verbindung „ gut
klingende

" sein werden .

Hier n °L von dem Kostenpunkt reden zu wollen , könnte uns und
den Lesern den Humor verderben , denn bekanntlich ist der Kostenpunkt
in der Regel und immer Van» die schwächste Seile dek Eisenbahnen -,
wenn er ihre stärkste Seite ist. Darum zur Beruhigung der Leser n « r



sammengehalten , .und ihr überraschend starkes Gefühl sür die Ehre ihres

Reichs war nicht etwa ein gemachtes und befohlenes , es war , der intimere

Verkehr bewies eS, ein Mann sür Mann wipsundeneS .

Der „ Botschaft ^ läßt sich folgendermaßen aus :
Das Ergebnis dir Münchener Rbstimmung ^ vare ein -umgekehrte « ge¬

wesen , wenn aus Oesterreich fünf Menschen mehr nach München ge¬
gangen wären . Würde etwa Oesterreich nicht berechtigt gewesen sein ,
nicht nur fünf , sondern zehn , fünfzehn , zwanzig mehr zu senden , als ge¬
sendet worden sind ? — Haben etwa unsere Handelskammern nicht mehr
zu bedeuten , als die des GroßherzogthumS Weimar , deren dieser Duodez¬
staat vier , so viel wie das Königreich Böhmen , besitzt ? Sind die preu¬
ßischen HemheWammern etwa ihrem Rang nach mehr , als was man bei
uns ein 'H « rdckSgrnnium nennen würde ? Wenn ein Preuße die Lie¬

benswürdigkeit gehabt hat , von einer Zudringlichkeit Oesterreichs zu
si> wissen wir - sehr * »»hi , d«h man leicht als zudringlich erscheint ,

wenn man sein Recht geltend macht ; aber Rechtsansprüche sind nicht
daraus berechnet, . Jedermann willkommen zu sein . Es thut uns leid um
diesen Herrn ; aber,Oesterreich wird ihm noch viel mehr als bisher unbe¬

quem falle» , das glauben wir ihm Voraussagen zu können . Wenn

Oesterreich wiederholt die Gelegenheit ergriffen hat , seine Sache der Na¬
tion vorzulragen , so hat cS geglaubt , von einem Theil desselben an das

Ganze und vou der Verblendung an die Erkenntnis der wahren In¬
teressen Aller appelliren zu müssen . Aber diese Appellation ist wahrhas¬
tig nicht in seinem eigenen ausschließlichen Interesse gemeint ; denn die

Haltung Oesterreichs in seinen entscheidenden Entschlüssen wird keine an¬
dere sein, gleichviel welches Glück diese Berufung finden möge . Im
Uebrigeu hat der Münchener HandelStag sür uns manche , im hohen Grad

erfreuliche Erscheinung zu Tage gefördert . Vor Allem begrüßen wir das ,

steigende Selbstgesühl , mit welchem die Qesterreicher aufgetreten sind . Es

ist noch nicht lange her , daß sich diese veränderte Stimmung eingestellt
hat . Wir wissen , wie viel uns noch jehlt , um der großen Rolle gewach¬
sen zu sein , welche Oesterreich vorgezeichnet ist ; aber seitdem wir uns

dieser Nolle und unseres ernsten Strebens bewußt geworden sind , haben
wir unsere Bescheidenheit sür unser » inner » Tugendbedars , aber nicht sür
anmaßende andere Leute . Unter uns dürfen wir uns sagen , daß wir

auch die kleine Niederlage in München nur unserer Indolenz zuzuschrei -
bcn haben . Diese Indolenz ist unser Unglück . Daß Zeit Geld ist, weiß
in England oder Amerika jeder Junge von zehn Jahren ; daß Zeit nicht
nur Geld , sondern auch Macht ist , sollte man in Oesterreich in allen

Schulen vom ABC an bis zum Doktorexamen lehren . In dem Lang¬
samen wittert in unserer Zeit die Welt einen Feind des modernen Lebens ;
er wird nicht nur benachtheiligt , sondern auch gehaßt . Erfreulich war es

auch , daß Nur wirkliche Kleindeutsche gegen Oesterreich stimmten ; erfreu¬
lich war es zugleich , daß die Erhaltung des Zollvereins als ein hoher na¬
tionaler Zweck anerkannt wurde . Er ist eine große nationale Errungen - ,
scherst , die erweitert , aber nicht vernichtet werden soll .

Die offiziöse „ Bayrische Zeitung " deutet den Eindruck
an , welchen die bayrische Negierung vou den Verhandlungen
des Hairdelstags empfangen haben will :

Die gefaßten Resolutioue « , geschöpft aus politischen Motiven , erschei¬
nen vielleicht als interessante und dialektisch gelungene Parteimanifesta -
rionen , ans dio Sache selbst aber und deren endliche Entscheidung werden
sie jedoch kaum irgendwo maßgebenden Einfluß zu üben vermögen . Was
Bayern insbesondere angehl , so glauben wir , daß sein wohlbegründeter
fester Standpunkt durch den Münchener Handelstag nicht im mindesten
erschüttert , ja viel eher noch gestärkt worden ist.

Deutschland .
Frankfurt , 27 . Okt . Die hiesige „ Postzeitung " schreibt

zur großdeulscheu Versammlung u . A . : An heu¬
tigem Lag fanden Vorbesprechungen ohne eigentlich parlamen¬
tarische Form statt . Gegen 150 Mitglieder , meist aus ent¬
fernteren Wohnorten , namentlich aus Oesterreich , Bayern ,
Sachsen , Hannover , Württemberg , verhandelten vorläufig
über me Hauptsätze emcs aufzustellenden Programms , nament¬
lich die m Aussicht gestellten Bundesresvrmeu . Obwohl die
Fragen und Anträge nach allen Seiten hin gründlich und nut
Nachdruck durchgesprocheu wurden , verläugnete die Diskussion
doch memals du Nückfichleu fernerer Form . Die Geschäfts¬
ordnung liegt bereits gedruckt vor , und es ist sehr wahrschein¬
lich , daß man sich über die Prinzipien schon jetzt so ziemlich
Lkeuugl . hat . Unverhofft zahtreich ist Hannover vertreten .

In einem andern Arttkcl glaubt die „ Fckf. Post -Zlg ." die
Zahl der Lheilnehmer an der Versammlung auf nahezu 500
veranschlagen zu können .

-s« viel : der Kostenaufwand sür die Rheinbahn wird den Voranschlag
nicht erreichen .

Und nun zum Schlüsse noch eine Ueberstcht der verschiedenen Bau -

Perioden :

Im Sommer v . I . wurde die Eisenbahnlinie abgesteckt und vermes¬
sen. Am 13 . Oktober v . I . wurde mit den eigentlichen Vorarbeiten
begonnen . Im Monat Januar d . I . wurde mit der Gütererwerbung
der Anfang gemacht . Am 1 . Februar d. I . geschah der erste Spaten¬
stich. Am 14 . Juni d . I . wurde die Bahn von Karlsruhe dis an
die Albdrücke durch die erste Lokomotive befahren . Am 28 . Juni
dampfte die erste Lokomotive bis an die User des Rheines . Am d. Au¬
gust d. I . war die Betriebseröfsnung . Punktum I

— Neuartiges Schießpulver . Vor kurzem fanden , wie die

„Oesterr . Militär -Ztg ." schreibt , inPreßburg Schieß - und Spreng -

proben mit dem »len erjundenen Hochstätter - Strachwitz 'jchen Gaspulver

statt , weiche überraschende Resultate lieserten . Die Wirkung dieses Pul¬
vers ist thalsächlich eine weil größere , als jene des gegenwärtigen , und da

1 Pfund Gaspulver der Kraft von 3 Pjrmd gewöhnlichem Pulver ent¬

spricht , so ist schon hiedurch der Vorzug konstatirl . Bei diesen Proben
fanden sich die Vortheile des Gaspnlvers , wie sie das Programm enthält ,
bestätigt , und man beobachtet « namentlich , daß die Gleichförmigkeit der

Wirkung größer und sicherer war , weil das Pulver vollständig erplodirtc ;

daß der Pulverdamps viel geringer eintrat und sofort nach dem Schuß

verflog ; daß der Rückstoß , der Grad der Erhitzung bei den Gewehren , in -

gleichen der Schmutz nach dem Schüsse fast Null ist, da sich die Ladung
jedesmal ganz verzehrt . Das hier Gesagte gilt von den Kleingewehren
und Pistolen , dann von einer Handkanone , welche wir bei jene » Proben

zu beobachten Gelegenheit hatten . Auch sanken in der Nähe PreßburgS
Felssprengungen statt , welche bei dem Umstande , als sich das Gas - zum
gewöhnlichen Pulver wie 1 zu 4 bei gleicher Wirkung verhält , in der Thal
alle Erwartungen übertraseu .

Frankfurt , 28 . Okt . Die „ Süd - . Ztg . " schreibt .

Zn den ^ fingen vertrauliche « Besprechungen,Her ^GFvß »
deutschen hat , wie wir hören , Senator Bernus Hvnhicr
den Vorsitz geführt , und wird bei der Abwesenheit .des Ttafen
Hegnenberg vermuthlich auch die heute beginnend « öffentlichem -

Sitzungen leittn . Ein katholischer Geistlicher aus Münster ,
Mrchelis , schlug die Erklärung vor , daß mau keine reli¬
giösen , sondern bloß großdeulsche Zwecke verfolge , beruhigte sich
aber , als man ihm einwandte , das heiße ja zngcben , daß
Grund zu der Annahme vorhanden sei, die Versammlung ver¬
folge zum Theil auch religiöse Zwecke . Der fernere Vor¬
schlag , einen Grvßdeutschen Verein zu stiften , wurde als ver¬
früht ebenfalls abgelehnt . Unter den Anwesenden sind Frhr .
v . Lerchenfcld , Moritz Mohl , Brinz , v. Dobblhof , v . Somma -
ruga , Baron Tinli u . siw . Moritz Mohl kündigte einen
von vielen Genossen mitunterzeichneten Antrag in Betreff deS
Handelsvertrags an r

Die Versammlung spricht in Beziehung der Zoll - und Handelsverhält -
nifse Deutschland « ihre Ansicht dahin auS : 1) erklärt sie sich mit der

Ablehnung des Handelsvertrags mit Tarif vollständig einverstanden , und
ist der Ilederzeugung , 2) daß an dem Rechte Oesterreichs und des Zoll¬
vereins , auch die Ausnahme Oesterreichs , in den Zollverei » , festzvhalten
ist ; 3 ) daß eine etwaige Revision des Zollvereins -Tarifs , sowie die Er¬

neuerung des Zollvereins , nur unter gemeinschaftlicher Verhandlung mit
Oesterreich zu bewirken ist , und 4) daß dabei der Schutz der- deutschen
Arbeit unverrückt im Auge zu behalten ist.

München , 26 . Okt . ( Sch. M .) Die Nachrichten aus
Griechenland erregen hier begreiflicher Weise das lebhaf¬
teste Interesse ; doch würde man sich täuschen , wenn man
glaubie , daß sonderlich viel Bedauern dabei mit unterlaufe .
Die öffentliche Meinung , und nicht am wenigsten gerade die
Meinung Jener , welche ehedem selbst in Griecheolgud waren ,
ist von allem Philhellenismus längst gründlich geheilt , und die
Thcilnahme des Volks für den König Otto , der von je herz¬
liche Sympathie genoß , hat sich schon lange in der Richtung
ausgesprochen , daß er seine Dornenkrone niederlegen und nach
Bayern zurückkehren möge . Und Diejenigen , welche nicht nur
fühlen , sondern auch rechnen , finden es überdies gar nicht un¬
zweckmäßig , wenn die Apanage von 80,000 fl . , die jetzt jähr¬
lich nach Athen wanden , künftig im Lande verzehrt würde . —
Man ist hier sehr gespannt darauf , wie das Ministerium den
Rekurs der pfälzischen Turnvereine gegen die be¬
kannte Verfügung der Kreisregierung in Speyer entscheiden
wird . Eine entschiedene VMensmeinung , wie es der Turne¬
rei gegenüber sich stelle , hat das Ministerium noch nicht von
sich gegeben ; doch ist kaum zu erwarten , daß , nach den in
den Heiden Kammern so eiumüthig und günstig dafür aus¬
gesprochenen Ansichten , es jene Verfügung sankiioniren werde ,
welche , indem sie die Turnvereine für politische erklärt , nach
dem Vereinsgesetz die Theiloahme Minderjähriger , d . h .
also den Turnunterricht verbieten würde . Der wärmste An¬
walt der Turnerei beim letzten Landtag , Professor Or . Edel
von Würzburg , ist augenblicklich hier , und mau meint , daß
seine Anwesenheit einer Fürsprache für die von ihm vertretene
Sache gelte oder doch zu einer solchen werde benützt werden .

Altenburg , 26 . Okt . Ein Extrablatt der „Altenburg.
Zlg . " meldet den heute Morgens um 5 Uhr zu Meiningen er¬
folgte » Tod der Frau Herzogin - Mutter Marie von Sachsen -
Altenburg .

Berlin , 26 . Okt . Nachträglich mehren sich aus fallen
Provinzen die Nachrichten von feierlichen Empfängen und
Festessen , mit welchen die heimkehrenden Abgeord¬
neten von ihren Wählern beehrt werden . Was am erfreu¬
lichsten dabei auffällt , ist die zur Zeit völlige Einmüthigkeil
aller liberalen Parteien . Es tritt die Frage , ob Fortschritts¬
partei , ob Bockum - Dolffs , ob Binckianer , vor der andern , wie
der Verfassung ihr volles Recht wieder zu gewinnen sei, gänz¬
lich zurück , und indem die Ansprüche Aller sich nur aus die
Sicherstellung des schwer verletzten Staats - Grundgesetzes er¬
strecken , schweigen alle übrigen Wünsche in der richtigen Er¬
kenntnis , daß dis auf Weueres an ihre Erfüllung doch nicht
zu denken ist. „ So wie die Dinge gegenwärtig liegen "

,
schreibt die „ Magdeb . Ztg ." , „ kann nur noch das feste Zu¬
sammenhalten der ganzen liberalen Partei Garantien für eine
bessere Zukunft bieten , und wenn uns der Ausgang deS
Kampfes keinen Augenblick zweifelhaft ist , da allein das Recht
den Sieg erhalten kann , so wirb das gemeinsame Einstehen
für dasselbe auch den nicht zu unterschätzenden Gewinn mit sich
bringen , daß die liberalen Parteien sich innerlich läutern , daß
die persönlichen Erbitterungen aufhören , und in der Folgezeit
sich Diejenigen höher schätzen , welche sonst oftmals auf einan¬
der platzten und außer ihren Differenzen keine größeren Gegen¬
sätze zu kennen schienen ."

Die „ Magdeb . Ztg . " schreibt :^ „ Wie wir hören , so ist der
Staatsanwalt Oppermann , welcher bisher ein Gehalt
von 1000 Thlrn . bezog , mit einem Wartegeld von 560 Thlrn .
zur Disposition gestellt worden . Das für die Monate No¬
vember und Dezember 1862 über den Betrag der betreffenden
Raten des Wartgeldes hinaus bereits erhobene Gehalt soll
von ihm zurückgezahlt werden . Das Verfahren gegen Opper¬
mann wurde sehr beschleunigt . "

Das Kammergericht hat auf Appellation in dem Prozeß
gegen den Schuhmacher A. Schmidt und den Redakteur der

„ Volkszeitung " wegen Verläumdung des Frhrn . Senfft
v . Pilsach und des Generalsuperintendenten Büchsel das auf
6 Wochen

'
Gefängniß gegen Schmidt «und 50 Thlr . Geldbuße

wegen Preßvergehens gegen den Redakteur Holdheim lautende
Erkenntniß erster Instanz lediglich bestätigt . — Ebenso wurde
in der Appellation deS Preßprozeffes gegen den Redakteur des

„ Fortschritts "
, Literaten Walesrode , wegen des Leit¬

artikels in der Probenummer das auf 100 Thlr . lautende Er -

kenntniß aufrecht erhalten . — Von Th . Mommsen ' s

„ Römische Geschichte " soll der längst mit Spannung erwartete
vierte Band nächsten Monat erscheinen . Er schildert die An¬

fänge der Kaiserzeit . — Die Versammlung eines Bezirks¬
vereins wurde noch vor Beginn derselben aufgelöst , weil
vr . Pappenheim einen Vortrag über — Kindergärten halten
wollte, zu welchem auch die Frauen eingeladen waren. Nach

AnsiM der Polizeibehörde Bezirksvereine zu den'
HoliliMn .^ tz beneiden Kraue » rer Zutritt nicht gestattet ist.

H BeAkin , 27 . Okt . Se . Mt^ . der König fuhr heute
lAachmittagmft einem ExtxMge - er Stettiner Eisenbahn § ach
' dem JrtgdMsß HubetMssidck Schorfhaide , wo morgen

ein Treibjagen abgehalten werden soll . Der König gedenkt
am Mittwoch 29 . d . hieher zurückzukehren . — Am 5 . und 6 .
November sollen in dem Letzlinger Forst die in jedem Herbst
herkömmlichen großen Hofjagden stattfinden . Zur Theilnahme
an denselben sind an mehrere benachbarte Fürsten , nament¬
lich an den Großhcrzog von Mecklenburg -Schwerin und Her¬
zog von Braunschwejg , Einladungen ergpvzen . > -r- GkMern
Abend ist der bisherige französische Gesaitdtr am MigeikHckfe ,
Prinz Latour d '

Auvergne , aus Paris hier einaetrosseu .
Derselbe stattete alsbald nach

'
seiner AnkunfPdem Müü 'ster -

präsidentcn v . Bismarck einen Besuch ab und hatte mit diesem
eine längere Besprechung .

'
Gleich nach der Rückkehr des

Königs von Hubertnsstock wird der Prinz bei Sr . '' Ma¬
jestät eine Abschiedsaudienz haben und dann unver weilt
wieder nach Paris gehen , um binnen kurzem von dort
auf den Botschafterposten nach Rom abzureisen . —
Heute früh hat der Ministerpräsident d . Bismarck seine
Reise nach der französischen Hauptstadt angetreten , um dem
Kaiser Napoleon sein Abberusungsschreiben zu überreichen .
Die Rückkehr des Hrn . v. Bismarck aus Paris steht zum 4 .
November zu erwarten . Derselbe wird aber nicht direkt nach
Berlin kommen , sondern unterwegs von Magdeburg aus sich
zum König nach Letzlingen begeben . — Heute ist der Finanz¬
minister v . Bodelschwingh aus der Provinz Westfalen
hier wieder angelangt . Der frühere Handelsminister v .
Holzbrinck hat am Sonnabend Berlin verlassen , um eine
längere Erholungsreise zu unternehmen .

'
Vorerst ist derselbe

nach München gegangen . Gegen Ende dieser Woche trifft
der Kriegsminister v. Roon aüs der Schweiz hier wieder
ein . — Ein hier umlaufendes Gerücht will wissen , der drittes che
Gesandte am hiesigen Hofe , Lord Loftus , werde alsbald von
Berlin abberufen werden . Im Zusammenhang damit steht
die Behauptung : der Plan wegen gegenseitiger Vertretung
Preußens und Englands durch Botschafter solle nunmehr doch
zur Ausführung kommen . Dieser anfänglich sehr lebhaft be¬
triebene Ptan war seit einigen Wochen bedeutend in den Hin¬
tergrund getreten . Daß seine Verwirklichung ganz nahe be¬
vorstehend sei, möchten wir doch nicht annchmen . Insbeson¬
dere spricht dagegen der Umstand , daß in dem Budget des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten keine Mittel
zur Schaffung von Botschafterposten enthalten sind . Wahr¬
scheinlich wird die Entscheidung der Frage noch bis zuv näch¬
sten Landtagssession verschoben werden .

Wien , 2,5. Okt. Der gegenwärtig dem Abgeordneteu-
hause zur Bedachung vorliegende Bericht des Finanz¬
ausschusses über die Bankakte , ein sehr umfassendes
Aktenstück , ist im Wesentlichen folgenden Inhalts : „ Die Re¬
gierungsvorlage bdabsichligt , daß das dem Gesetzentwurf bei¬
liegende Uebereinkommen mit der österreichischen Nativnalbaük
in Betreff der Regelung ihres Verhältnisses zum Staat bestä¬
tigt und deren Privilegium bis zum letzten Dezember 1890
verlängert werde . Der Ausschuß gewann nach einer ein¬
gehenden Prüfung die Ueberzeugung , daß eine Verlängerung
deS Privilegiums auf so lauge Dauer für zulässig , nicht erach¬
tet werden könne , und daß das Uebereinkommen , so wie es
vorliegt , weder aus volkswirthschaftlichen , noch aus finanziel¬
len Gründen zu billigen sei. Es iß nämlich nichts weniger
als vorlheichafl vom volkswirthschaftl . Standpunkte , weil ,
nach demselben die Abwicklung des Sch ildverhälmiffes des
Staats in weite Ferne gerückt und die Bank selbst nicht ein¬
mal zur Entäußerung der in ihrem Besitze befindlichen Effek¬
ten , welche keine bankmäßige Bedeckung der Noten bilden ,
verpflichtet erscheint , so daß an eine Wiederaufnahme der Sil¬
berzahlungen kaum vor Verlauf eines Dezenniums gedacht
werden könnte . Aber auch das Entgelt , welches im Uebrr -
einkommen sür das zu überlassende Privilegium bedungen
wird , steht mit dem Werth und Erträgniß desselben nicht km
Berhättniß . Für den Ausschuß war vor Allem der Grund¬
satz maßgebend , es sei in einem bestimmten , nicht zu entfern¬
ten Zeitpunkt ein solcher Zustand brr Bank herbeizuführen ,
daß alle ihre Noten statutenmäßig , d- h. cntweder ' metallisch
oder doch bankmäßig bedeckt seien , und daß keine Note mehr
im Umlauf sich befinde , welche nur in Forderungen an den
Staat oder in nicht leicht realisirbaren Effekten ihre Deckung
hat . Als solcher Zeitpunkt wurde der letzte Dezember 1866
angenommen .

Was nun I. die Regelung des Schuldverhältniffes zwischen
dem Staate und der Bank betrifft , so betrugen die vier Schuld¬
posten , um die es sich handelt , nach dem Bankausweise vom
30 . Sept . l . I . zusammen 232,944,490 fl. Der erste
von diesen Schuldposten , derjenige , welcher aus der Einlösung
des Wiener -Währungs -Papiergcldes herrührt , ist gegenwärtig
zu ungefähr gleichen Theilen mit 4 Proz . verzinslich und un¬
verzinslich , und wird nach den für ihn bestehenden Vertragsbe¬
stimmungen in monatlichen Raten zurückgezahlt , so daß er im
Jahr 1870 vollständig getilgt sein würde . Nach dem früher
aufgestellten Grundsätze soll auch diese Schuld bis Ende 1866
vollständig abgetragen werden . Die 20 Mik . Gulden in Sil¬
ber gegebenen unverzinslichen Vorschüsse auf die L . St .
3 , Millionen der Anleihe von 1859 sollten nach der Regie¬
rungsvorlage in Monatsraten , jedenfalls noch im Laufe der
Jahre 1863 und 1864 zurückgezahlt werden . Der Ausschuß
hielt jedoch die diesfällige Bestimmung keineswegs für zweck¬
mäßig . Dadurch würde nämlich nicht nur dem Staat die
Last einer nene » , unter den drückendsten Bedingungen zu
kontrahirenden Silberschuld auferlegt , sondern auch kein
entsprechender Vortheil weder für die Bank , noch für die Ver¬
besserung der Valuta erzielt . Die durch die Loose des An -
leheus vom Jahr 1860 bedeckten Vorschüsse auf das Anlehen
vom 29 . April 1859 betrugen mir Beginn des Jahres 1862
99 Millionen und werden im nächsten Jahr nur . mehr
60,500,000 fl. betragen . Wird dieser Schuldrest zu der durch
Staatsgüter bedeckten Schuld im Bettag von mehr als 37



Millionen Gulden hinzugerechnet , so ergibt sich eine Summe
von ungefähr 148 Millionen Gulden . Hievon sollen vorerst
80 Millionen Gulden als ein während der Dauer deS Privi¬
legiums unveränderlich bleibendes Darlehen an den Staat
ausgeschieden werden , dir Restschuld aber im Betrag von bei¬
läufig 68 Millionen Gulden durch Staatsgüter gedeckt sein .
Auch für die Tilgung dieser Schuld bis Ende Dezember 1866
wurde eine entsprechende Verfügung getroffen .

Die Summe der Rückzahlungen , welche dem Staat in den
nächsten vier Jahren obliegen , beträgt hiernach ungefähr 125
Millionen Gulden . Allein ohne Regelung des Schuldverhält¬
nisses zwischen Staat und Bank ist an Herstellung der Valuta
nick t zu denken . Wenn dem Staat zugcmulhet wird , bis Ende
1806 sein Schuldverhältniß zur Bank mit großen Opfern ab -
zupickeln , sd muß selbstverständlich auch II . die Bank die Ver¬
pflegung übernehmen , sich ihres Effektivbesitzes zu entäußern ,
welche Veräußerung innerhalb desselben Zeitraums zu ge¬
schehen hat .

Damit ist III . der Bank die Möglichkeit gegeben , ihre Silber -
zahlungen wieder aufzunehmeu , wofür das Jahr 1867 als
Zeitpunkt festgesetzt wurde . Vorbereitungen für die Wieder¬
aufnahme der Baarzahlungen sind die mittlerweilige Vermin¬
derung des Notenumlaufes und die Einziehung der kleinen
Noten , wozu die durch Rückzahlungen des Staates und die
Veräußerung der Effekten der Bank eingehenden Beträge zu
verwenden sind. Was endlich IV . das zu stipulirende Entgelt
für die Verlängerung des Privilegiums betrifft , so konnte nicht
entgehen , daß jede Wahrscheinlichkeitsberechnung des zu ge-
wärtigcnden Dankgewinnes schwankend sei» muß . Das Kor¬
rektiv besteht darin , daß der Nettogewinn der Bank , sobald er
eine gewiffeHöhe ( 6Proz .) übersteigt , zwischen dem Staate und
den Aktionären getheilt werbe . Der Hauptvortheil aber , welcher
dem Staate für die Verlängerung des Privilegiums zugestanden
werden soll , besteht in einem während der Privilegiumsdauer
permanenten Darlehen von 80 Mill . Gulden . Dies findet seine
genügende Begründung darin , daß der Staat , falls keine Bank¬
noten bestünden , nicht bloß 80 Mill . Gulden , sondern gewiß auch
einen höhern Betrag ohne Zwangskurs und Umwechslungs -
verpflichtung bloß als Steuergeld im Umlauf zu erhalten in
der Lage wäre . Das Darlehen kann aber auch nicht wohl
höher sein , als der erwähnte Betrag , weil sonst der Bankfonds
erschöpft würde . Das Darlehen von 80 Millionen soll bis
zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen unverzinslich sein ,
weil , so lange die Baareinlösung eingestellt ist , die Noten ei¬
gentlich nur ans Grund des vom Staate ausgesprochenen
Zwangskurses umlaufen . Daß aber nicht bloß die Restschuld ,
sondern auch das permanente Darlehen von 80 Millionen
Gulden bis Ende 1866 unverzinslich verbleibt , ist offenbar
für den Staat ein so großer Dortheil , daß es während dieser
Zeit des in der Gewinnsttheilung liegenden Korrektives nicht
bedarf . Dasselbe hat daher erst vom Jahr 1867 einzutreten .

Das permanente Darlehen aber soll von dem Zeitpunkte
der Wiederaufnahme der Baarzahlungen an mit 2 Proz . ver¬
zinslich sein . Denn mag man über die Rentabilität des
Bankunternehmens wie immer denken , so viel ist doch gewiß ,
daß das . Escompte - und Lombardgeschäft im Jahr 1867 und
den folgenden Jahren eine ganz andere Ausdehnung haben
wird , als im Jahr 1861 . Im Jahr 1861 aber beliefen
sich die Erträgnisse aus diesen beiden Geschäftszweigen auf
6,761,506 fl . Selbst wenn die Zinsen des Bankvermögens
und die Ertragnisse aller anderen Geschäftszweige durch die
Spesen aksorbirt würden , so würde schon dieser Betrag allein
zur Oprozentigen Verzinsung des Bankfonds mehr als hin¬
reichen . Es wird demnach jede weitere Einnahme und daher
auch die Zinsenzahlung

'
des Staates in die Gewinntheilung

fallen . .. Don Len 1,600,000 fl . Zinsen würden 400,000 ft .
den Reservefonds verstärken , der Rest aber zur einen Hälfte
an den Staat zurückfallen .

"
* Wien , 27 . Okt . Graf Rechberg soll entschlossen

sein , in die vom Abgeordnetenhause beschlossene Streichung
von 26,300 fl. in der Position „ diplomatische Auslagen " ein¬
zuwilligen . Bekanntlich entfallen davon 20,000 fl . auf die
Fuuklivnszulage für den k. k. Botschafter in Rom und 6300 fl .
auf jene für den Präsidenten der Bundes -Militärkommission
in Frankfurt . Wahrscheinlich dürfte eine Uebertragung inner¬
halb der genannten Abtheilung stattfinden , was nach dem Finanz¬
gesetze der Regierung gestattet ist. Derselbe Vorgang dürfte
zur Begleichung einer weitern Differenz zwischen den beiden
Häusern des Reichsrathes bezüglich der Unterabtheilung „ Po -
lüische Verwaltung im lombardisch -veuetianischen Königreiche "

Platz greifen . Die Differenz betrifft den Staithalterposten in
Venedig mit der von 16,800 auf 8400 fl. herabgesetzten Funk¬
tionszulage .

Der königl . griechische Gesandte am hiesigen Hof , Baron
v . Siua , hat in Folge der jüngsten aus Griechenland einge -
kängten Nachrichten seinen derzeitigen Aufenthaltsort Ischl
verlassen und ist gestern in Wien eingetroffen . In den näch¬
sten Tagen begibt er sich nach Triest , wohin aller Vermuthung
nach der König und die Königin von Griechenland sich wenden
dürsten . Gestern eingetroffenen Telegrammen zufolge hätten
II . MM . in Cerigo Station gehalten und sich von dort nach
Korfu gewendet . — Der k. k. österreichische Botschafter Fürst
Metternich ist gestern Nachmittag nach Paris abgereist . —
Der Reichsraths -Adgcordnete I . Liebig , einer der hervor¬
ragendsten österreichischen Industriellen , hat sein Mandat nie¬
dergelegt . Es ist dies die siebente Maudatszurücklegung im
Lauf dieser Session . — I » dem Redaklions - und Erpeditions -
lokal des politischen Wochenblatts „ Ost und West " haben
gestern abermals , und zwar Vor - und Nachmittags , Haus¬
suchungen stattgefunden und wurden sämmliche noch vor¬
handene Exemplare von vier Nummern konfiszirt . Gleich¬
zeitig wurde Hr . Naschetzkp , Hauptmitarbeiter des Blal -
tes , verhaftet . Hr . Tkalacz , der Redakteur des Blattes ,hat in Folge jener Vorgänge das Erscheinen des Blattes vor¬
läufig eingestellt .

Italien .
* Turm , 26. Okt. Auf Anordnung des Königs wird das

H^ chgeitsgeschenk , welches die Römer der Königin von

Portugal gaben , während der ganzen nächsten Woche öffent¬
lich ansgestellt . Die „ Italic " meldet aus Neapel von
einer Versammlung einiger neapolitanischen Abgeordneten ,
worin der Beschluß gefaßt wurde , die Verlegung des Regie¬
rungssitzes von Turin nach einer andern Stadt vorzuschlazcn .
Andere , zahlreichere Versammlungen werden unter dem Vorsitz
des Senators Vacca zu dem Zweck in Neapel statrsiuden , das
Ministerium zu unterstützen . Man ist in Neapel allgemein
der Ansicht, daß das Kabinet ein Vertrauensvotum erhalten
wird . In Folge Dessen hält sich die italienische Rente in
Neapel über den Kursen von Paris und Turin . In Betreff
des Räuberwesens lauten die Nachrichten günstig : an
vielen Orten stellen sich die Räuber den Behörden . Der
Kronprinz von Preußen nebst hoher Gemahlin , sowie
der Prinz von Wales sind in Palermo angekommen .
Auf Sizilien herrscht Ruhe .

* Turin , 27 . Okt . Das von der „ Italic " erwähnte Ge¬
rücht , die Gesellschaft Bastoggi habe die Eisenbahn von
Salerno gekauft , ist verfrüht . Der Zustand Garibaldi ' s
ist fortwährend bedenklich . Doch melden die ärztlichen Bulle¬
tins in den letzten Tagen eine kleine Besserung .

Fraukreith .
K Paris , 27 . Okt . In diplomatischen Kreisen gibt man

sich den Anschein , von dm Vorfällen in Griechenland
keine ernsten Verwicklungen zu befürchten . Aufrichtiger oder
scharfsichtiger hegt dagegen die Spekulalion wegen dieser Vor¬
gänge große Besorgnisse . Mit Recht fragt man , was an vie
Stelle der von den Schutzmächten Griechenlands eingesetzten
Dynastie trelen soll und welches die Haltung der Mächte , ins¬
besondere Englands und Oesterreichs , gegenüber den angeb¬
lichen Gelüsten Rußlands , den Herzog von Leuchtenberg auf
den griechischen Thron zu setzen , sein wird . Und wenn man ,
nach dem Prinzip der Nichtinlcrvention , das griechische Volk
gewähren ließe , würde eine solche Regierung nicht die Wieder¬
herstellung des Byzantinischen Reichs an die Spitze ihres Pro¬
gramms stellen müssen und Konstaatinopel als Hauptstadt for¬
dern, - wie die Italiener nach Rom verlangen ? Kann Eng¬
land , welches so große Stücke auf die Ionischen Inseln hält
( für deren Vereinigung mit Griechenland in Athen bereits
eine Adresse unterzeichnet wird ) , dies zugeben ? Man
muß , um einigermaßen klar in all diesen Vorgängen und
ihren Konsequenzen zu sehen , erst nähere Nachrichten ab -
warten ; so viel scheint jedoch gewiß , daß diese Vorfälle im
innigen Zusammenhänge mit der gescheiterten Garibaldischen
Bewegung in Italien stehen , und daß die Voraussicht dieser
revolutionären Zuckungen , deren Tragweite nicht zu ermessen
ist, maßgebend waren für die Energie , mit welcher Kaiser
Napoleon den Ansprüchen der italienischen Unitaristeu , nach
so langem Zaudern und Schwanken , plötzlich entgegentrat .
— Der „ France " zufolge , welche , nebenbei gesagt , darauf
aufmerksam macht , daß Kanaris , Mitglied der provisorischen
Regierung , dem russischen Einflüsse ergeben sei — wird das
aus Korsika i» Toulon erwartete Geschwader des Vizeadmi¬
rals Rigault de Genouilly Befehl erhalten , nach den griechi¬
schen Gewässern abzugepcn . Auch eine Division der englischen
Mittelmeerfiotte soll Befehl erhalten haben , Malta zu ver¬
lassen und zur Verstärkung der englischen Seestrei . kräfte in
den griechischen Gewässern nach dem Piräus abzugehen .

Nach Compiegne erfolgten bereits 3 Serien von Ein¬
ladungen ; vom 1 . bis 9 . , vom 10 . bis 19 . , und vom 20 . bis
30 . Nov . Unter den Gästen erster Serie wird Hr . v . La -
gueronniere , unter den zweiter Hr . v . Nigra sein . — Gestern
fand im Grand Holet das zweite Jahreebankel der Assoziation
der französischen Aerzte statt . Von den 6000 Aerzlen
Frankreichs ( Paris zählt deren 600 ) hatten sich an dem Ban¬
ket 134 Pariser Aerzte und 100 als Delegirle der Provinz be-
theiligt . In der heute erschienenen Lieferung des „ Correspon -
dant " bemerkt man ein äußerst salyrisches sog . Proverbe des
bekannten Er - Prof . Laprade . Die Szene spielt allerdings
in Südamerika , doch erkennt man leicht , daß es eine Geißel
jener Anhänger früherer Regierungen ist , die stets das Wort
Anhänglichkeit und Unabhängigkeit t« Munde führen und schließ¬
lich doch, um den Sohn zu placiren oder die Tochter zu verheira¬
theu , zum herrschenden System überlaufen . — 3proz . 71 .35 .
Jlal . Anl . 72 . 80 . Ost 558 .75 .

Belgien .
Bruffel , 26 . Okt . ( Köln . Ztg .) Der GrafvonFlan -

der n ist heute aus Tyivl zurück hier eingetroffen . — Hr .
Rogier , dessen Bemühungen beider preußischen Negierung
zu Gunsten der Ablösung des Scheldezolles nicht unfruchtbar
sollen geblieben sein , hat auch Hamburg für das Prinzip einer
deßhatb zu berufenden europäischen Konferenz gewonnen .

Griechenland .
* Athen . Die Nachrichten über den neuesten griechi¬

schen Aufstand sind noch sehr dürftig ; so viel aber scheint
schon sicher, daß er an Ausdehnung und Tragweite alle frühe¬
ren Insurrektionen weit hinter sich zurückläßt . Seine rasche
Verbreitung dürfte immerhin so viel beweisen , daß die könig¬
liche Familie im Volksbewußtsein so gut wie gar keine Wur¬
zeln hat , woraus noch gar Nichts zu deren Ungunsten folgt ;
eher dürfte man Grund haben , sich der Ansicht zuzuneigen , daß
die dem griechischen Volk einwohnende Zügellosigkeit überhaupt
keine geordnete Regierung auf die Dauer erträgt . Was die
Griechen an dem König Otto auszusetzcn haben , ist — außer
seiner fremden Nationalität — wohl vornehmlich darin zu
suchen , daß er nicht nach Wunsch ans die großgriechischen
Ideen eingegangen ist, die im Wesentlichen in der dem kleinen
Volk einwohnenden leidenschaftlichen Sucht nach Vergröße¬
rung und am liebsten Herstellung des byzantinischen Kaiser -
thums auf den Trümmern des türkischen Reichs beruht , als
dessen Erbe sich dasselbe allsieht . Wie es sich auch neu zu kon -
stituiren gedenken mag , dieser Gedanke wird dabei maßgebend
sein . Am liebsten wohl möchte man eine „ nationale " Regie¬
rung Herstellen ; da dies jedoch nur eine republikanische sein
könnte und eine solche von den Schutzmächlen sicherlich nicht
geduldet würde , so scheint man sich bereits nach neuen Thron¬

kandidaten umtzesehen zu haben , und wirklich haben sich Ge¬
rüchte längst bannt beschäftigt , und z. B . den zweiten Sohn
Viktor Emanuel ' s , den Herzog von Leuchtenberg u . A . als
solche genannt . Man hat es also urplötzlich wieder mit einem
Stück „ orientalischer Frage "

zu thun , und Das ist es , waS der
Sache eine erhöhte Wichtigkeit gibt . Der Pforte gegenüber
hat der Aufstand übrigens den glücklichsten Moment offenbarin so fern nicht gewählt , als diese jetzt , nachdem sie mit
Montenegro und Serbien ins Klare gekommen , ihre ganze
Streitmacht an der griechischen Grenze aufstellen kann .

Zur Schilderhebung wurde der Zeitpunkt benützt , wo der Kö¬
nig und die Königin , nichts Schlimmes ahnend , eine Rundreise
durch das Land machten . Sie wurden , so viel man weiß ,überall gut ausgenommen , und befanden sich eben in Kala -
mata in Messenien ( Morea , am Meerbusen von Koron ) , als
die Kunde von dem Aufstand eintraf , der gleichzeitig und mit
voller Entschiedenheit besonders in den nordwestlichen Theilen
des Landes , sowie in den Küstenstädten an dem Meerbusen
von Korinth ausbrach . Sofort gingen die Majestäten an
Bord ihrer Dampffregatte „ Amalia "

, um nach Athen zurück -
zukehren . Sic kamen am 23 . d. Abends im Piräus an .
Dort hatten sie ( nach der „ France " ) eine Unterredung mit
dem Kriegsminister , worauf sie umkehrten und in dem Golf
von Salamis , einige Stunden vom Piräus entfernt , lande¬
ten . Während der Nacht kamen drei andere Kriegsschiffe zu
ihnen heran .

Am folgenden Tag begaben sich die Vertreter der auswär¬
tigen Mächte von Athen auf der französischen Fregatte „ Zeno -
lice "

zum König . Das französische Sch >ff war von einer engli¬
schen und einer österreich . Korvette begleitet . General Hahn mel¬
dete im Lauf des Tages durch einen Kurier , daß er mit 2600
Mann ergebenen Truppen bereit sei , in der Nähe von Athen
Stellung zu nehmen , und die Insurgenten zur Kapitulation zu
nöthigen . Der Marineminister hat sich , um das Seearse¬
nal zu retten , nach Poros begeben . Es soll ihm dies ge¬
glückt sein . Der König und die Königin schienen vorerst ent «
schloffen , das Land nicht zu verlassen und sich in den treuge¬
bliebenen Provinzen zu halten .

Die Insurgenten von Vonitza bedrohen in einer Proklama¬
tion die türkische Grenze . Abdi Pascha , der Kommandant von
Albanien , hat bereits ein starkes Korps nach Arta vorgeschoben .

Baden .
Mannheim , 26 . Okt . ( Mannh . Anz .) Nächsten Mittwoch findet

in Karls ruhe eine Versammlung von Vertretern der israeliti¬
schen Gemeinden des Landes statt , um sich über eine Stiftung
zum ehrenden Andenken der bürgerlichen Gleichstellung zu besprechen .
Die Stiftung soll keine konfessionelle sein ; von hieraus wird der sehr
zweckmäßige Vorschlag gemacht werden , eine neue Stiftung nicht zu grün¬
den , vielmehr eine bestehende , etwa die Pestalozzi -Stiftung , wirksam zu
fundiren .

X Mannheim , 27 . Okt . Die Handelskammer und die
Vorstände fast sämmtlicher Zünfte haben bereits ihre Rechnungen der
betreffenden Staatsbehörde zur Revision vorgelegt ; einige Vorstände
haben sogar schon die Art und Weise der Verwendung ihres Vermögens
beschlossen. Bei den Zünften beträgt dieses Vermögen , der früher in
Uebung gewesenen Mißbräuche wegen , durchgehends wenig , während die
Handelskammer , — welche cs vor Zeiten eben gerade so wie die Zünfte
hielt — seit dem Jahr 1844 die Summe von mehr als 20,000 fl . erspart
haben soll . Nach Art . 27 des Gewerbegesetzes haben nun nur die frühe¬
ren Jnnungsmitglieder über die Verwendung dieses Vermögens zu ent¬
scheiden , während bei der Neubildung einer Handelskammer sich sämmt -
liche Kausleute hiesiger Stadt betheiligen können . Ehe aber eine neue
Handelskammer gebildet ist, wird und kann ein Beschluß über die Vermö -
gensverwendnng nicht gefaßt werden ; denn es ist nicht daran zu zweifeln ,
daß jene ersparte Summe , bezw. deren Zinsenertrag , auch künftig zur
Förderung der Interessen des hiesigen Handels verwendet , also der künf¬
tigen Handelskammer überwiesen werden wird . Diese Neubildung kann
aber unserer Ansicht nach , die vielfach getheilt wird , nicht vor dem 1. April
künftigen Jahres vorgenommen werden , denn das allgemeine deutsche
Handelsgesetzbuch erlangt in dem Großherzogthum erst am 1 . Januar
1863 Gesetzeskraft , und von diesem Tag an kommt auch das Handels¬
register erst zur Einführung und hat der Eintrag sämmtlicher Firmen rc.
innerhalb 3 Monaten zu geschehen. Vor dem 1 . April 1863 ist demnach
nicht sestgestellt , wer als Handelsmann in unserer Stadt «nzusehen ist ,wer berechtigt ist, an der Reorganisation der Handelskammer Theil zu
nehmen oder nicht .

Vermischte Nachrichte«.
* Auch Tübingen hat jetzt eine Gasbeleuchtung . Das Gaswerk

wurde von Hm . Emil Spreng in Nürnberg hergestellt . Am 25 . fand
die mit verschiedenen Festlichkeiten verbundene Eröffnung statt . '

— Bremen , 27 . Okt . (Deutsches Schützenfest .) Der
Vorstand des deutschen Schützenbundes in Bremen macht aus seinein dem Organ des deutschen Schützendundes , in der »Schützen - und
Wehrzeitung "

, enthaltene Bekanntmachungen aufmerksam , weil in
verschiedenen Gegenden Deutschlands , ja selbst außerhalb desselben , die
von gegnerischer Seite verbreitete und genährte Meinung herrsche , es
werde das deutsche Schützenfest im Jahr 1864 in Bremen nicht stattfin -
den . Der Vorstand erklärt , diese Meinung entbehre jeglichen Grundes ,
und es könne der Bundesvorstand nicht umhin , bei dieser Gelegenheit zu
erklären , daß er seinerseits , wie voraussichtlich die ganze Stadt Bremen ,
Alles ausbieten wird , um da« Bundes -Schützensest in 1864 nach dem
Beispiel Frankfurts in echt nationalem Sinn zu veranstalten , und im
Geist der Satzungen des deutschen Schützenbundes durchzuführen .

* In Amiens wurde in der letzten Woche ein originelles Scheiben¬
schießen abgehallen . Die Schießwaffe bestand aus einer — Feuerspritze
und das Ziel aus einer eisernen Scheibe mit einem Loch in der Milte ,
wodurch da » Wäger in einen ledernen Schlauch schoß , der es zu einem
Behälter von einem Hektoliter Inhalt führte . Die Scheibe war in einer
Höh « von 5 Lis 6 Meter angebracht und die Schußweite betrug 8 Meter .
Sieger war Der , welcher die wenigste Zeit zur Füllung des Behälters
brauchte . Bei dem ersten Weitschüßen variirte die Zeit zwischen einer
Minute 43 Sekimden und drei Minuten 30 Sekunden . Alle Betheilig -
len sollen sich an diesem eigenthümlichen Wettkampf sehr belnstigt haben .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . 3 - Hmn . Krvenlein .



ZchLKS . Nr . 1382 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Dm Bau eines Musterhauses im nörd¬

lichen Theile des Erbprinzengartens in
der großh . Residenzstadt Karlsruhe be¬

treffend .
Auf den Fast der Fortsetzung der Lammstraße durch

den nördlichen Theit des Erbprinzengartens soll darin

«in Halbquadrat so zwar gebaut werden , daß längs
dem zu überwölbenden Sandgruben vom Ständehaus
bis zur Lammstraße eine Häuserreihe in gleichem

Style aufgeführt wirb . Das Eckhaus , dem Stände -

Hans gegenüber , soll als Musterbau dreistöckig aufge -

führlund dazu dar Plan im Weg der Konkurrenz er¬

hoben werden .
Diejenigen Herren Baumeister , welche sich bei dieser

Konkurrenz zu betheiligen gedenken , werden eingela -

dm , sich an großh . Intendanz der Hofdomänen zu
wende » , welche Stelle ihnen das betreffende Programm
nebst Sttuationsplan miltheilen wird .

Karlsruhe , am 22 . Oktober 1862 .
Großh . Intendanz der Hofdomänen ._

Z .p . 205 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die diesjährige theoretische
Prüfung der Postkandida¬
ten betr .

Die diesjährige Prüfung der Post¬
kandidaten beginnt am 17 . Novem¬
ber l . Z . ; was hierdurch mit dem An¬
sagen bekannt gemacht wird , daß die

Anmeldungen zu derselben spätestens
zum 8 . kommenden Monats , unter

Vorlage der erforderlichen Zeugnisse ,
bei Unterzeichneter Stelle zu geschehen
haben .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1862 .
Direktion der gr . Verkehrsanstalten .

B . V . d. D . :
Paris .

Schneider .

Z .p.289 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß

die Station Stetten au der Wiesenthalbahn am

1 . November d. I . für den Personen - und Gepäck -

transport eröffnet werden wird .
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1862 .

Direktion der großh . Verkehrsanstalten .
Zimmer .

vckt. Salz mann .

Z .p .342 . Nr . 62l . Karlsruhe .

Die Lehrerstelle siir den Unterricht im

Freihandzeichnen und Modelliren an
der großh . Uhrenmacherschule zu Furt -

wangen betr .
Die Lehrerstelle für den Unterricht im Freihand¬

zeichnen und Modellirm an der großh . Uhrenmacher -

jchnle zu Furtwangen , mit einem Jahresgehalte von
800 fl . , ist erledigt .

Die Bewerber um diese Stelle werden veranlaßt ,
unter Anschluß ihrer Zeugnisse und Probearbeiten

innerhalb 14 Tagen
bei dem großh . Gewerbschulrath sich zu melden .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1862 .
Großh . Gewerbschulrath .

_
D i e tz. _

Z .m .18 , Nr . 901 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanftalt
im Großherzogthum Baden .

Bekanntmachung .
Die badische allgemeine Versorgungsanstalt in

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung ooer aus Annuitäten , und zwar gegen
doppeltes Unterpfand in Liegenschaften oder auf Faust¬
pfand in Staatspapieren und Pfandverschreibungen .

Ruch kann bei derselben baares Geld hinterlegt wer¬
den , welches sie mit drei vom Hundert verzinset .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1862 .

_ Lrrwaltungsratb ._
Z .p .242 . Wald sh nt .

Stelle -Gesuch .
Ich suche für einen jungen Mann , welcher schon

längere Jahre ' in größern Fabrikgeschäften als Buch¬
halter und Kassier conditionirte , der deutschen und

französischen Sprache und Korrespondenz mächlig ist,
und dem die besten Empfehlungen von seinen bisheri¬
gen Prinzipalen zur Seile stehen , eine Anstellung als

Evmptoirist .
Gefällige frankirte Anträge nimmt entgegen

das EoimnissionsSureau
Franz K offmann ,

Waldshut .

LlLOitzlQI.L VL l-chSOclUL VLS StllL-ltiLS
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Keine grauen Haare mehr !

von Dioqu «»» . ! « »>» in No » »»
Fabrik m Lauen , rus 8t -Kico1» , , LS.

Um augenblicklich Haar und Bart i»

»ICHIMlIk ! allen Nuance », ohne Geiahr für die Haut

, n färben . — Tiefes Färbemittel ist da«

W > > > « efte aller bisher », »emeseurn.

Gen̂ Devot bei Fr. Wolf! L Sah» , Holliefer-N«
ten in Karlsruhe. Z o.lSi .

« lavEL

Z . o.184 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie de: Echtheit , billigst bei

G . Köhler Sk Koch in Mannheim .

Rath und Hilfe für Diejenigen ,
welche an Gesichtsschwäche leiden nnd namentlich durch angestrengtes Studi -

ren und angrcifende Arbeit den Augen geschadet haben .

Seit meinen Jugendjahren hatte ich die leidige Gewohnheit , die Stille der Nacht wissenschaftlichen Arbei¬

ten zu widmen Sowohl hierdurch als durch viele angreifende , optische und feine mathematische Ausführungen

war meine Sehkrsst so sehr geschwächt , daß ich um so mehr den völligen Verlust derselben befürchten mußte , als

sich eine fortwährend entzündliche Disposition eingestellt hatte , welche mehrjährigen Verordnungen der geschickte¬

sten Aerzte nicht weichen wollte . Unicn diesen betrübenden Umständen gelang es mir , ein Mittel zu finde » ,

welches ich nun schon seit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetsten Erfolge gebrauche . ES hat nicht allein

jene fortdauernde Entzündung völlig beseitigt , sondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben ,

so daß ich jetzt wo ich das 75ste Lebensjahr antrete , ohne Brille die feinste Schrift lese und mich , wie in meiner

Juaend noch der vollkommensten Sehkraft erfreue . Dieselbe günstige Erfahrung habe ich auch bei Andern ge¬

macht unter welchen sich Mehrere befinden , welche früher , selbst mit den schärfsten Brillen bewaffnet , ihren Ge¬

schäften kaum noch vorzustehen vermochten . Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieses Mittels die Brille

hinweqqeworsen und die frühere natürliche Schärfe ihres Gesichts wieder erlangt . Dieses Waschmittel ist

eine wohlriechende Essenz , deren Bestandlheil die Fenchelpflanze ist , von welcher Gabionsky rn seinem

Allg Lexikon der Künste und Wissenschaften
' ( S . 201 rc .) sagt , daß schon die älter » Naturkundigen bemerkt

haben wollen , daß die Schlangen , welche oft an Blindheit leiden , dieses Fenchelkraut fressen und dadurch die

Sehkraft wieder erlangen . Diesem sei nun , wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an , daß uns der

gütige Schöpfer dieses Kraut gegeben hat . Die Bereitung der Essenz erfordert indessen eine verwickelte chemische

Behandlung , und ich bemerke daher , daß ich dieselbe seit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hiesigen

Chemiker , Herrn Apotheker Geiß , beziehe ; derselbe liefert die Flasche für einen Thaler und ist gern erbölig ,

dieselbe nebst Gebrauchsanweisung nach Auswärts zu versenden . Ich ralhe daher den Leidenden , die Essenz

von hier zu beziehen , indem eine solche Flasche aus lange Zeit zum Gebrauche zureicht , da nur etwas Weniges ,

mit Flußwaffer gemischt , eine milchartige Flüssigkeit bildet , womit Morgens nnd Abends , wie auch nach an -

greisenden Arbeiten , die Umgebung des Auges befeuchtet wird . Die Wirkung ist höchst wvhllhätig

und erquickend , und erhält und befördert zugleich die Frische der Hautfarbe .

Es
'wird mich freuen , wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird , welche bei dem rastlosen Streben

nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müssen . Vielleicht

kann durch den Gebrauch dieses Mittels das leider bei der jungen Well so sehr zu Mode gekomniene , entstellende

Brillenlragen vermindert werden , da dieses in deir meistert Fällen die Augen mehr verdirbt als verbessert .

Brillen tonnen nur einer fehlerhaften Organisation des Auges zu Hilfe kommen , aber nie gesunde oder ge¬

schwächte Augen stärken und verbessern . ^ _
Aken a . d. Elbe .

Dr Romershausen .

Da die großh . Sanitatskommission die fragliche Essenz nach vorgenommener Prüfung als ein unschäd¬

liches Waschmittel erkannt hat , so ist gegen deren Ver kauf durch die inländischen Apotheken nichts zu erinnern .

Z .o .899 . Frankfurts . M .

Nur 11s Gulden
baar oder gegen Post -Nachnahme kostet bei Unterzeichnetem Bankhaus « ein viertel Originalloos zu der

am 19 . und 20 . November stattfindcnde » Ziehung der großen

Staats - Gervinne - Verloosungi
welche letztere in ibrer Gesammtheit 14800 Gewinne enthält , worunter solche von :

sv . fl . 200,000,100,000 , 50,000,30,000 , 25,000 , 20,000 ,

15,000,12,000,10,000 , 5000 , 4000 , 3000,2000,1000 rc.
( Ganze Loose kosten fl . B und halbe fl . 3 .) Die Gewinne werden baar in Vereins - Silber - Guldeu durch unier -

zeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt Ziehungslisten und Pläne

gratis versendet . — Man beliebe sich daher «Urvvt zu wenden an das

kib . Außer den Gcwinnbeträgen wer - bet

« LSLKLL Stirn « « reim « « .
Z .p .359 . Karlsruhe ! ^ Z .P.349 . ^

C. Arlety , ^ ^ '
Großherzoalicher Hoflieferant ,

empfiehlt die delikaten
mar . Brataal ( Angnillelti ) , Aal in Gelee , Aal¬

roulade , mar . Salmen , Bricken , rnss . mar . Sar¬

dellen , Anchovis , sowie
— ganz frische engl . u . franz . Austern , —

echt rvff . u . deutschen Caviar,ger . Lachs ,

Bückinge zumRoheffen,Salz -Laberdan ,
— Hafen - , Feldhühner - , Lerchen -

Pasteten re .
auch vorzüglichen

t roillNAv Nv Nrle , ch« Aiv » kvI,LtvI ( Kon
llon « >, ckv ILvvquvIort , sein und jung , Mün¬

sterkäs in Schachteln , alten Parmesan Chester ,
frischen Edamer ( holl .) , feinsten Emmenthaler
( Schwerer - ) , grünen Kräuter -KSs , Aspicher Rahm -

und besten Lmiburger ( Backstein -) Käs rc. rc .

Z .p .306 . Schloß Neu -

weier .

Weinversteige¬
rung .

Der Unterzeichnete läßt am Freitag den

7 . November d . I . seine selbsterzogene
Weine , als :

1862er :

- - 2 , - 42 - Ed eiwein ,
- - 3 , - 51 - dto . ,
- - 4 , - 22 - Mauerwein ,
- - 5 , - 28 - dto .,
- - 6 , - 28 - dto .,
- - 7 , - 20 - Affenthaler ,

Rothwein ;
ferner 1861er :

Faß Nr . 1 und 2 , circa 42 Ohm Bergwein ,
- - 3 , - 17 - Mauerwein ,
- - 4 , - 15 - dto . ,
- - 5 , - 19 - dto . ,
- - 6 , - 17 - dto . ,

einer öffentlichen Versteigerung aussetzen ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Bemerkt wird , daß am 23 . Oktober die

Weinlese beendigt wurde .
Neuweier , den 25 . Oktober 1862 .

G König , Oekonom.
Z .p .270 . Mingolsheim , Ober¬

amtsbezirks Bruchsal .

Jagdverpachtung .
Am Montag den 3 . Novem¬

ber d . I . , Vormittags 10 Uhr , wird
die Jagd auf hiesiger Gemarkung ( circa
2400 Morgen umsaffend ) in anderwei¬
ten Pacht für die Zeit vom 1 . Februar
1883 bis dahin 1869 auf dem Ralhhause

dahier mittelst öffentlicher Steigerung vergeben ; wozu
die Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden .

Mingolsheim , den 24 . Oktober 1862 .
Büsgermcisteramtsverweser

H e i ß l e r .
vät Dämmert , Rathschr .

eine gangbare , ist unter annehmbaren Be .
dingungm zu verkaufen . Wo ? sagst di«

Expedition dieses Blattes .

Z .p. 314 . Nr . 838 . Bruchsal . ( Holzver -

stcigerung .) Aus den Domäncnwaldungen diessei¬
tigen Forstbczirks werden nachverzeichnete Holzsorti -
mente versteigert , als ,

Freitag den 31 . Oktober d. I . in lll . 13
Lußhardt , Schlag Nr . 8 : 10 ' / - Klftr . eichenes Pfahl -

Holz, 1 Klftr . rolhruschenes RoUholz , 17 Klftr . buche¬
nes , 9 Klslr . eichenes und gemischtes Scheitholz , 7 ' / ,
Klftr . buchenes , 6 '/ - Klftr . eichenes und gemischtes
Prügelhvlz , 13 Klftr . gemischtes Stockholz und 950
Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft früh ' / -9 Uhr auf der Kronauer
Hauptallee an der untern Fohlenweidbrücke .

Bruchsal , den 25 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Girardi .
Z .p .272 . Nr . 1124 . ( Brennholzversteige -

rung im Forstbezirk Schwetzingen . ) Aus
den Waldabtheilungen Schastrieb und Radbuckel , in
der Forstdomäne Hardt , versteigern wir loosweise am
Montag den 3 . November : 610 Klafter for -
lenes Scheit - , Klotz - und Prügelholz . Die Verhand -

lung wird früh 9 Uhr im Adler zu Oftersheim ihr «

Anfang nehnien . Schwetzingen , am 24 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstci . A . Cr 0 n .

Z .p .310 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver¬

steigerung .) Aus dem großh . Hardtwalde wepden
Dienstag den 25 . November d. I . ,

früh 10 Uhr ,
auf diesseitigem Bureau

260 Stämme Eichen und
^

2200 - Forlen ,
theils zu vorzüglichem Holländer - nnd Nutzholz , Heils
zu Eisenbahnschwellen tauglich , auf dem Stock loos¬
weise öffentlich versteigert , und werden diese Stämme
aus Verlangen vorher vorgezcigt .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1862 .
Großh . Hos - Forstamt .

v . Schönau .
Z .P.309 . Nr . 9618 . Achern . ( Bekanntma¬

chung .) Am 29 . September d. I . wurde in »er
Umgegend von hier ein sehr alter Mann , der sich eines
Diebstahls und kleinen Betrugs schuldig machte und
keine Ausweispapiere besaß , betreten und verhaft » .

Derselbe nennt sich Johannes Müller , gibt sein
Alter aus hoch in die 70 oder aus 80 Jahre an , und
will von Stadt Bern sein , wo sein Vater Gefängnis¬
aufseher gewesen ; er will seine Heimath im 20 . Le¬
bensjahre , um in französisch « Kriegsdienste zu treten ,
verlassen und seitdem nie mehr in dieselbe zurnckge -
kehrt sein ; er gibt ferner an , er sei vor etwa fünf
Jahren aus Baiavia zurückgekehrt , alsdann in Rot¬
terdam Portier gewesen .

Derselbe trägt eine Helena -Medaille , gibt sich für .
einen Veteranen der Napoleonischen Feldzüge au «,
pflegt alte Militärs aufzusuchen und ihnen unter dem
Vorgeben , er sei ein französischer Bediensteter und
könne ihnen von Frankreich eine Unterstützung erwir¬
ken, kleine Gaben abznschwindeln . Da die von ihm
angegebene Heimathsbehörde ihn nicht als ihren An¬
gehörigen anerkannt hat , so bringen wir diese« mit
dem Ersuchen um Mittheilung über die persönlichen
Verhältnisse und die Heimath desselben zur öffentlichen
Kenntniß .

Signalement .
Größe , 5 ' 5" .
Statur , hager , sehr gebückt, gebrechlich.
Gesicht , hager , eingefallen .
Haare , weiß .
Stirne , hoch.
Augen , grau , lebhaft .

, Nase , spitz.
Mund , proportionirt .
Zahne , mangelhaft .
Kinn , spitz.
Bart , weiß .
Sprache , etwas Schweizerdialekt .

Achern , den 24 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l .
Z .P .34S . Nr . 9081 . Breiten . ( Aufforde¬

rung .) Der Jäger Wilhelm Huff von Stein ist
au » seiner Garnison in Karlsruhe desertirt . Derselbe
wird daher aufges ordert , sich

innerhalb 4 Wochen
bei dem Kommando des großh . Jägerbataillons in
Karlsruhe «Ser dahier zu stellen und sich über seine
Entweichung zu verantworte « , widrige,Fall «, er de«
Staats - und Ortsbürgerrecht » für verlustig « klärt
und in die gesetzliche Strafe von , 1200 fl. »» fällt
würde .

Zugleich wirb dessen vorhandenes und noch anzn -
sallende » Vermögen mit Beschlag belegt , und um
Fahndung auf diesen Deserteur und - im Kalle des Be¬
tretens um seine Einlieferung gebeten .

Breiten , den 2S . Oktober 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hepp . »

Z .p .320 . Nr . 4858 . Offenbürg . ( Offene
Gehiltenstelle . ) Bei diesseitiger Bervechnung
ist die Stelle eines Dekopisten mit 250 fl. Gehalt
vakant , und soll alsbald durch einen Kanzleigehilfen
besetzt werden .

Bewerber um dieselbe wolle » sich alsbald unter An¬
schluß von Zeugnissen melden .

Offenburg , am 25 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

Maler .

Frankfurt , 27 . Oktbr . 1862 . Staatspapirre .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5Vo Met . i . S . b . R .
5"/o do . in holl . St .
5Vo do . 1852 i . Lst.
50/0 do . 1859 „ .
5»/oLomb . i . S .b .R .
5»/oVenet .C . b .R .V,
5»/a Nat . -Anl . 1854
5 'Vo Met .- Obligat .

do . 1852C .b .R .
4 '/ ? / ° Met . -Oblig .
4 »/ „ dto .
50/0 Oblig . b . Rth .
4 ' / -°/ « dto .
4°/g dto .
3 '/ -"/ « Staatssch .
5"/g 4 . Emission
4 '/, "Za Ijährig
4 ' / -"/ ° V- jährig
4"/ , Ijährig
4V , V-jährrg
4»/ , Ablös . - Rente
3 ' / -V°
4 >///o Obl . b. Rth .
40/g ditto

77V . P -
74V . b .
87 ' / « P -
77V . P -
65 b . G .
55 ' / « G .
55 '/s G .
43 ' / « G .

107 ' / - G .
10lV . G .
99 V. P .
9IP .
102V « P .
102 ' / , G .
103 -/s b .
101 G .
101 G .
101G.
98 ' / - G .
105V « G .
104 '/ - G .
93 V- P .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N -Am .

4 ' / -Vo Obligation .
4o/<> dto .
3 ' / -Vo dty . v . 1842
5"/o Obligation .
4 "/o dto .
3 ' / -V°. dto .
5°/ « Oblig . b . MH .
4 '/ -°/ ° dto .
4V» dto .
3' / -°/a dto .
3 >/ -V„ O . b .R . 5105
4"/oO .Fr .528kr .b.E .
3 ' / -Vo Obligation .
3Vo dto .
3V<> ml . Schuld
2 ' '/g Schuld
4V -V,O . i .Fr .528kr .
4 ' //o Obligation .
4V -VuPfbf .b .B . LE .
4 >/rV »E .O .Fr .S28k .
4 ' / -°/oBern . St .-O .
4 "/o dto .
5VoGf .St .O . Fr .28
6VoSt .i .D . 5fl .2 . 30
5»/ » do. 1871 u . 74

100 »/ « G .
lOOV-bG
95 '/ - P
103V « P .
101 P .
97 ' / - G .
103 '/ , G .
102VsP -
100 P .
95 ' / . P .
93 '/sV .
94 -/ , P .
99V « P .
94V « P .
50 P .
44V » G .
100 G .
100V « P -
98V « P .
102 G .
102 P .
95V . P .
98 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

30/0 Frankfurter Bank
3"/ « Oesterr . Bank - Aktien
50/a . Cred .A.i .O .W .
30/a Bayr . Bank L fl. 500
4 °/o Darmst . B . - A. 5 fl. 250
40/a Weimar . Bank -Aktien
4»/aMitteld .Cr . - A . L100TH .
40/a Nordd . CrM - Aktien
40/a Lnremb . Bank -Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500523
Taunusbahn - Akt . 5 fl. 250
3V -°/a Frankf .Han .Esnb . - A.
5VaOesterr .Staals - Esnb . - A .
5°/aSlis ° b-B . fl .200pr .St .V«
Rhein - Nahe -Bahn
40/a Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
4 / -VoPf .Mar -Esb . - A . b.R .
4V// „Bayer .Ostbahn -Akticn
40/a Hiff - Ludwigsbahn

128 b . G .
735 b .
208 '/ - b .

227 G .
87V , G .
99 '/ » P -

104V . G .
640 P .
327 P .
73 P .
229 G .
122 P .
27 V- P .
140 P .
107 G .
107 ' / « ,P ,
127 V. P .

Friedr .- Wilh .- Nordb .-Akt .
5VaLiv . -Flor . 420Fr . 523kr .
30/a Oest . St . - Eisenb .-Prior .,
30/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
50/a Elisabethbahn -Prior . V -
5»/aBöh .W .- B .P . i .S .b .RV7
4 '/ -o/a Heff . LdwgSb . - Prior .
5o/aOest .Lld .1 .Pr .-O .i .Silb .

2 .
5

'
/aLd

'
wh .-Bex

'
b.Päor .-Obl .

40/0
0 * ' '

4 ' / -o/aRhein - Naheb .Pr .O .
4 '/ -o/aFrkft . -Han .Prior .O .
40/aSüdd .Bnk . - A.30VaEinz .
Span .Cr . b .Pereire70 V» »
l ' /rV , Bayer . Ostb . M/a .
30/aDeutsch .Phönir 200/a ,
HVaFrks .Providmt. 10V, ,

35 ' / « P .
53 ' / . P .
83V « P .
84 ' / « P -
1010/ , P .

103 '/ » P
99 V- b .
101 '/ » G .

251 G .
850 G .
107 P .
150 G .

Anlehens -Loos«.
Oest .250fl .b . Rl839

. 250 . . 1854

. 100 . Pr .8 .1858

. 500 „ v . 1860 «/ ,
3 ' / -°/aPreuß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L ,
B «d. 50 -fl .-Loose

3h -
Kurh . 40Thl .L .b . R .
Gr .Hess.50fl .L .b .R .

Nass . 25 fl . L. b . R .
Sch.- Lippe25Thl.L-
Sard . 36Fr . L.b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' / -Lütt .Pr . -O .b .G
Vcreins -L. 5 10 fl .
Ansb .-Gunzenh . L .

Wechsel -Kurse .

106 G.
71 '/ - G.
124 P .
71'/ « b.
127 P .
10 P .
102 P .
55 P .
57'/ , P .
137'/» G.
39 P .
33-/ . P .
33 V. G .
53 G.
34 '/ - P .
36 '/ - P .
9 -/- G.
12V. P .

Amsterdam k .S . 100V « G .
Antwerpen , 93 ' / - G .
AugSbg . " fl . 10ü , 100 B .
Berlin , 105 b.
Bremen , 96 ' / « B .
Brüssel 93V - « .
Cöln 105 B .
Hamburg 83 '/ - S .
Leipzig 104V « B .
London . 118 '/ » B .
Maild . i . Fr . 200 » 93 ' / - G .
München , 1MB .
Pari - , 9SV « B .
Wien , 96 '/ . B .
Disconto . . . . . 3o/. <8 .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Frichrd

' vr .
Holl . fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Krankenstücke
Engl . Sovereign »
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . P .Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

fl. sssv -
. 9 57
. 946
. 5 34
. 93 ,
. 1148
. 803—8
. 52 30
. 145 '/«
. 2 25 '/ .
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